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-Am 25. Juli 1998 wurde Heinz HIEBSCH 70 - willkommener Anlaß, einen

der erfahrensten deutschen Arachnologen und liebenswürdigen Kollegen

zzu ehren.

Vielen Arachnologen ist der Jubilar persönlich bestens bekannt und über

JJahre verbunden. Anderen wird sein Name nur aus der faunistisch-

cökologischen Literatur vertraut sein: Aus den über 30 Jahren intensiver

Beschäftigung mit Spinnentieren liegen zahlreiche wertvolle Arbeiten vor, in

cdenen Heinz HIEBSCH die Spinnen- und Weberknechtfauna unter-

schiedlichster Regionen und Lebensräume in Ost- und Mitteldeutschland,

wor allem Sachsens, Thüringens, Sachsen-Anhalts und Brandenburgs,

abhandelt. Seine Untersuchungsergebnisse und Kommentare haben in
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erheblichem Maßedazu beigetragen, unsere Kenntnisse über Vorkommen
und Lebensweise von Webspinnen und Weberknechten in Deutschland

weiter voranzubringen.

Im Unterschied zu jüngeren Arachnologen-Generationen, für die Literatur-

beschaffung sowie rascher Informations-, Daten- und Materialaustausch

heute kein Thema mehr sind, hat es Heinz HIEBSCH nicht leicht gehabt,

den Einstieg in die Arachnologie zu finden. DDR-spezifische Einengungen

in der wissenschaftlichen Arbeit (vor allem stark limitierte Möglichkeiten zur

Kontaktaufnahme und direkten Zusammenarbeit mit Kollegen aus dem
„nicht-sozialistischen Ausland“) waren Hemmnisse, von denen auch er

betroffen wurde. Darüber hinaus war es der mit heutigen Verhältnissen

nicht zu vergleichende bescheidene Fundus an Bestimmungsliteratur, mit

demer fertigwerden mußte. So ist es als Glücksumstand zu werten, daß der

Jubilar in Herrmann WIEHLEund Heinz HÖREGOTTfrühzeitig Ratgeber

hatte, die ihm die ersten Hürden rasch zu überwinden halfen.

Sein Lebenslauf spiegelt die ihm eigene Zielstrebigkeit und fachliche

Souveränität wider, die auch aus all seinen Arbeiten ablesbar ist:

Am25. Juli 1928 als 2. Sohn von Hedwig geb. FOCKE(1904-1985) und

Julius HIEBSCH(1902-1 961 )
in Biela, Kr. Tetschen-Bodenbach, geboren,

verbrachte er hier, im südlichen Teil des Elbsandsteingebirges, auch seine

Kindheit. In Biela (1934-1939) und Bodenbach (1939-1942) ging er zur

Schule. Die anschließende Ausbildung in der Lehrerbildungsanstalt Lobositz

(1942-1944) konnte er durch den Einsatz beim Ostwallbau sowie durch

Reichsarbeitsdienst, Wehrmacht und Kriegsgefangenschaft nicht beenden.

Nach seiner Entlassung aus der Kriegsgefangenschaft im Oktober 1 946

fand Heinz HIEBSCH in Freital b. Dresden ein neues Zuhause. Erarbeitete

in der Land- und Forstwirtschaft und im Schuldienst. 1 948/49 holte er an der

Volkshochschule Dresden das Abitur nach. Schon in seiner Kindheit hatten

seine Eltern, aber auch die Schule, die Liebe zur Natur in ihm geweckt. So
war es nicht verwunderlich, daßsich Heinz HIEBSCHzur Biologie hingezogen

fühlte und 1951 an der Technischen Hochschule Dresden ein Studium in

dieser Fachrichtung aufnahm.

Die Professoren K.H.C. JORDAN,H. PRELLund H. ULBRICHTvermittelten

ihm maßgeblich das fachliche Rüstzeug, das für seine spätere vielschichtige

wissenschaftliche Tätigkeit notwendig war. 1 956 schloß er das Studium mit

der Diplomarbeit „Beiträge zur Kenntnis der Fauna der Elbinsel bei Pirna“

ab. Dabei wurde sein Interesse für die Faunistik geweckt, das H. WIEHLE
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und H. HÖREGOTTdurch ihre Unterstützung beim Einarbeiten in die

Spinnenbestimmung förderten. 1956 wurde Heinz HIEBSCH zunächst
Assistent und bald schon wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für

Landschaftsforschung und Naturschutz (ILN) in Halle (Saale).

Am 10. August 1957 heiratete Heinz HIEBSCH die Dipl. -Psychologin

Brigitte GOSCZAKaus Schippkau/Kr. Senftenberg, die über drei Jahrzehnte

auf dem Gebiet der Arbeitsmedizin tätig war. Über all die Jahre brachte sie

großes Verständnis und viel Geduld für seine Beschäftigung mit der

Arachnologie auf. Mit ihren Mitteln und Möglichkeiten unterstützte Frau

HIEBSCH faunistische Arbeiten, die für ihn vielfach Freizeitforschung

waren.

1 961 begann der Jubilar seine Tätigkeit in der Arbeitsgruppe Dresden des

ILN. Im selben Jahr promovierte er am Zoologischen Institut der Martin-

Luther-Universität Halle-Wittenberg bei Prof. Dr. J.-O. HÜSING mit dem
Thema „Faunistisch-ökologische Untersuchungen an den Salzstellen bei

Hecklingen und westlich der Numburg mit Angaben über die Biologie von

Henestaris halophilus (BURM.)“.

Unter dem Einfluß von K.H.C. JORDANund H. SCHIEMENZ, dem
langjährigen Leiterder Arbeitsgruppe Dresden, beinhalteten die Forschungen

des ILN auf demGebiet der Landschaftsentwicklung und des Naturschutzes

vielfach faunistisch-ökologische Studien. So war Heinz Hiebsch u.a.anden

Untersuchungen von Steinrücken, Windschutzhecken und Restgehölzen

sowie angrenzender landwirtschaftlicher Nutzflächen im O-Erzgebirge und

im Sächsischen Hügelland (1960-1964), an den faunistischen Erfassungen

in Hochmooren des Erzgebirges, Thüringer Waldes und Harzes (1969-

1 972) und an jenen in Heidemooren (1 973-1 976) beteiligt. Für die Bearbeitung

des Handbuches der Naturschutzgebiete der DDRwurden in 50 sächsischen

Naturschutzgebieten erste faunistische Bestandserhebungen vorge-

nommen, an denen der Jubilar ebenfalls einen wesentlichen Anteil hatte.

Ab 1 975 standen als Forschungsthemen der Datenspeicher Naturschutz

.sowie die Datendokumentation Fledermäuse im Mittelpunkt seiner Arbeit,

.so daß sich seine arachnologischen Aktivitäten weitgehend auf das

Einarbeiten von Diplomanden und Doktoranden der Universitäten Jena,

[Leipzig und Dresden beschränkten. Darüber hinaus gewährte Heinz

HIEBSCH seinerzeit Einrichtungen wie der Biologischen Zentralanstalt

^Kleinmachnow und dem Staatlichen Museum für Naturkunde Görlitz

.Unterstützung beim Bestimmen von Spinnentieren aus zahlreichen

fFangausbeuten. So hat er Spinnenmaterial von ca. 200 (!) Standorten

Sachsens ausgewertet - ein Datenfundus, ohne den die Rote Liste und die
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Checkliste der Weberknechte und Spinnen Sachsens nichtdenkbargewesen

wären. Auch für die im Entstehen begriffene Fauna Saxonica sind die in

seiner Kartei und in den insgesamt45 Veröffentlichungen überSpinnen und

Weberknechte niedergelegten Nachweise und ökologischen Befunde von

immensemWert. Das gilt gleichermaßen für das umfangreiche Belegmaterial

zu beiden Spinnentiergruppen, das er den Sammlungen des Staatlichen

Museums für Tierkunde Dresden zur Verfügung stellte.

Mit der „Checkliste“ und der „Roten Liste“ hat Heinz HIEBSCH 1997 sein

arachnologisches Lebenswerk aus gesundheitlichen Gründen beenden

müssen. Dessen ungeachtet schrieb er mir erst kürzlich, daß er auch

weiterhin sehr an neuen arachnologischen Arbeiten und Informationen

interessiert ist. Wünschen wir ihm, daß er den Spinnentieren auf diese

Weise noch lange treubleiben kann!
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